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Dieoftog, IS. Juli L» l»8.

Modischer Landtag.

A4 , öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
vom Rkittwoch , den 9. Juli 1902.

(Ausführlicher Bericht.)
Unter dem Vorsitze des I . Vizepräsidenten

Grafen Franz v . Bo dm an .
Am Regierungstisch : Präsident des Großh .

Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts,
Geh . Rath Frhr . v . Tusch , Geh. Oberregierungsrath
Or . Trefzer , später Minister des Innern Or .
Schenkel , Geh . Oberfinanzrath Träger , Mini -
sterialrath Seubert .

Der I . Vizepräsident eröffnete die Sitzung um
9 Uhr.

Namens der Kommission für Justiz und Verwaltung
berichtete Frhr . v . Rüdt über den Entwurf eines Ge¬
setzes , die wandelbaren Bezüge der Notare betreffend.
Der vorliegende Gesetzentwurfbezwecke , Unzuträglichkeiten,
welche sich seit Bestehen des Rechtspolizeigesetzes und Rechts -
polizeikostengefetzes herau^gestellt haben , zu beseitigen,
indem einige Bestimmungen , die sich auf die Bezüge der
Notare beziehen , geändert , beziehungsweise ergänzt , so¬
wie einige dem Bedürfniß der Praxis entsprechende
Aenderungen der Gesetzgebung vorgenommen werden
sollen. An der bestehenden Organisation des Notariats
soll nichts geändert werden.

Was den Stand der Gesetzgebung hinsichtlich der Be¬
züge der Notare seit dem Jahre 1900 anlange , so seien
die Notare in Tarifabtheilung OI eingereiht , beziehen
gleich den Richtern ein festes Gehalt , haben Anspruch aus
das gesetzliche Wohnungsgeld , sowie Anwartschaft auf die
gesetzliche Alters - und Hinterbliebenenversorgung . Außer¬
dem beziehen sie nach dem Gesetz vom 5. Juni 1899 , die
Aenderung des Gehaltstarifs betreffend, einen durch
landesherrliche Verordnung festzusetzenden Antheil an den
Gebühren für diejenigen Geschäfte , bei welchen den Be¬
theiligten die Wahl der Notare überlassen sei, sogenannte
wahlfreie Geschäfte . Endlich flössen ihnen die, ebenfalls
durch die Staatskasse zu erhebenden Gebühren für Neben-
geschäste ganz zu, während sie einen entsprechenden Theil ,der im übrigen ebenfalls durch die Staatskasse bestritte¬
nen Dienstlasten zu tragen haben . Bei Erlassung die¬
ser gesetzlichen Bestimmungen habe jeder Anhaltspunkt
für die Schätzung dieser wandelbaren Bezüge, wie auch
der Einnahmen und Lasten für die Staatskasse , gefehlt.
Die Erfahrung habe aber gezeigt, daß die wandelbaren
Bezüge der Notare , wie die Lasten der Staatskasse be¬
deutend unterschätzt worden seien . In das Budget 1900
bis 1901 sei als Antheil der Notare an den Gebühren fürdie sogenannten wahlfreien Geschäfte der Betrag von
60000 M „ das heißt durchschnittlich 400 M . für einen
Notar eingestellt worden. Schon das erste Vierteljahr
habe aber ergeben, bei Festsetzung des Antheils der Notare
auf drei Zehntel der Geschästsgebühren, einen Betrag
von 68 690 M ., was auf das Jahr einen Gesammtbetrag
von rund 270000 M . ergeben würde . Infolge einiger
Aenderungen in der Regelung der Antheile der Notare
an den Gebühren sei der Gesammtbetrag im Jahre 1900
auf 198 725 M . und im Jahre 1901 auf 186 538 M . ge¬
sunken , also immer noch eine Summe , welche den drei¬
fachen Bettag des Budgetfatzes übersteigt . Dieses finan¬
zielle Ergebniß habe veranlaßt , daß aus finanziellen
Gründen darauf gedrängt worden sei, eine Aenderung
«intteten zu lassen . Durch den vorliegenden Gesetzent¬
wurf solle nun das Nebeneinkommen der Notare auf
einen angemessenen Bettag zurückgeführt werden , es soll¬
ten ferner die Einnahmen des Staates , welche ihm aus
den Verrichtungen des Notariats zufließen, erhöht wer¬
den , da diese hinter dem Erwarteten zurückgeblieben und
mit dem Aufwand nicht im Einklang stünden . Dieser
letztere Zweck solle erreicht werden durch die Zurückführung
der Nebenbezüge der Notare auf ein angemessenes Maß ,
sodann durch Erhöhung einzelner Gebühren , die sich als
zu nieder erwiesen haben . Um den ersteren Zweck herbei¬
zuführen , soll der Kreis der wahlfreien Geschäfte erweitert
und derjenige der Nebengeschäfte verengert werden . Der
Gesetzentwurf schlage vor, zwei der seither als Neben-
gsschäste behandelten Geschäfte als wahlfreie Geschäfte
zu erklären, so daß ein Theil der hierfür zu erhebenden
Gebühren der Staatskasse zufließen werden.

Der Gesetzentwurf habe in einzelnen Theilen , insbe¬
sondere hinsichtlich der Erweiterung der wahlfreien Ge¬
schäfte, sowohl in Notarskreisen als auch in einer Petition
der Handelskammer Mannheim lebhaften Widerspruch
erregt . Der Widerspruch der Notare richte sich aber auch
gegen die Organisation des Notariats überhaupt , es
werde eine Trennung der Geschäfte des Notariats in der
Weise verlangt , „daß die behördlichen Funktionen Rich¬
tern , die Urkunden einem frei auszugestaltenden Ur¬
kundennotariat übertragen werden"

. Ber der derzeitigen
Geschäftslage habe die Konimission in eine nähere Er¬
örterung der Frage der Organisationsänderung zur Zeit
rüKt mehr eingchen zu sollen geglaubt . Eine gründliche

Prüfrmg derselben und Berichterstattung hierüber würde
mehr Zeit erfordern , äls der Kommission zugemessen sei .Die Kommission verkenne nicht , daß einerseits die inden Vorstellungen vorgettagenen Gründe auf eine solcheTrennung hinzudrängen scheinen, daß andererseits aber
sehr erhebliche praktische Schwierigkeiten der Durch¬führung des Gedankens entgegenstehen. Den von der
Großh . Regierung und der Kommission der ZweitenKammer eingenommenen Standpunkt vermöge sie jedochnicht zu theilen, indem sie der Ansicht sei , daß auch ohneAenderung der jetzigen Verfassung des Grundbuchwesensan eine Organfiattonsänderung , wie die gewünschte ,herangetreten werden könnte, da nicht wohl abzusehen sei ,warum nicht die Geschäfte der Grundbuchbeamten imVerein mit den sonstigen sogenannten Distriktsgeschästeneinem staatlich bestellten Beamten , die anderen einem
freien, nicht aus der Staatskasse zu besoldenden Notare
übertragen werden könnten.

Es werde nun die Befürchtung ausgesprochen, daß
durch die Erweiterung des Kreises der wahlfreien Ge¬
schäfte und der Verengerung des .Kreises der Neben¬
geschäfte, ferner durch die vorgeschlagene Erhöhung der
Gebühr für Entwürfe von Rechtsurkunden von drei Zehn¬tel auf acht Zehntel der Gebühr für eine öffentliche Ur¬
kunde das Publikum Schaden leiden könnte, einmal da¬
durch , daß die Notare nicht mehr das nöthige Entgegen¬kommen kennen und die Fertigung solcher Entwürfe von
Rechtsurkunden auf irgend eine Weise abzuschieben ver¬
suchen würden , da die ihnen zufließende Entlohnung nichtim Verhältniß zu der für Erledigung des Geschäfts auf¬
gewendeten Mühe und Arbeit stehe, und ferner das Pub¬likum wegen der erhöhten Gebühren sich mehr und mehrvom Notare entfremden und sich der billiger arbeitenden
Rechtsagenten bedienen werde. Diesen Befürchtungenkönne eine gewisse Berechtigung nicht abgesprochen wer¬
den , allein die Kommission glaube , daß die von der Re¬
gierung für die geplante Regelung geltend gemachtenGründe schwerer wiegen dürften . Sollten die Erfah¬
rungen die Befürchtungen bestätigen, so wäre zu wün¬
schen , daß dann sobald als möglich ein Weg gefundenwerde, durch den den eingetretenen Uebelständen abge¬
holfen werde und es werde dann insbesondere zu erwägen
sein , ob nicht eine Herabminderung der Gebühr in 's
Auge zu fassen sei .

Gegenüber den Klagen über mangelndes Entgegen¬
kommen der Notare , die man nicht selten höre, sei zu
hoffen , daß das Pflichtgefühl der Notare sie dazu führenwerde, das Publikum in derselben Weise zu bedienen,wie vor der Neuregelung ihrer Bezüge.

Der Berichterstatter bespricht sodann die einzelnen Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs und beantragt bezüglicheines jeden mit Ausnahme des Artikel 13 Annahme nach
den Beschlüssen der Zweiten Kammer , beziehungsweiseunveränderte Annahme ; es wird in dieser Beziehung aufden Kommissionsbericht verwiesen .

Was den Artikel 13 anlangt , so setze der Artikel den
Einführungstermin auf den 1 . Juli fest und enthalte
Nebergangsbeftimmungen für Geschäfte , welche bereits
vor diesem Termin anhängig gewesen , aber noch nicht be¬
endigt seien.

Nachdem aber der in dem Entwurf bestimmte Termin
bereits verflossen , bedürfe dieser Artikel einer Aenderung :
Die Belastung des 1 . Juli als Einführungstermin würde
dem Gesetz eine rückwirkende Kraft verleihen , die als nicht
gerechtfertigt anzusehen wäre.

Es könnte Wohl nicht gebilligt werden, daß Jemand ,der im Vertrauen auf die geringere Gebühr des bis¬
herigen Gesetzes einen Notar um ein Geschäft angegangen
hätte , nun nachttäglich eine höhere Gebühr zu zahlen
hätte .

Es müsse deshalb ein späterer Tag als Einführungs¬
termin festgesetzt werden.

Da das baldige Inkrafttreten wünschenswerth erscheine ,werde als Termin der 1 . August 1902 in Vorschlag ge¬
bracht, in der Erwartung , daß die Publikation des Ge¬
setzes vor diesem Termin zu ermöglichen sei.

Die Kommission stelle den Antrag :
In Absatz 1 des Artikels 13 anstatt 1 . Juli 1902

zu setzen : 1 . August 1902 ; im übrigen den Artikel
unverändert anzunehmen.

Der Schlußanttag geht dahin :
Hohe Erste Kammer wolle

1 . dem Gesetzentwurf mit der zu Artikel 13 bean¬
tragten Aenderung, im übrigen nach der Fassungder Zweiten Kammer die Zusümmung ertheilen .

2 . Die Petition der Handelskammer Mannheim als
erledigt erklären.

Geh. Kommerzienrath Diffene will auf die miß¬
lichen Folgen Hinweisen, die sich seiner Ansicht nach aus
den Aenderungen in den Gebührenbezügen der Notare
ergeben haben. Diese mißlichen Verhältnisse seien da¬
durch entstünden, daß an Stelle der Gebühr das feste
Gehalt getreten und daß eine Verkürzung der Bezüge der
Notare eingetteten sei . Der Gebührenbezug habe vor dem
festen Gehalt den Vorzug gehabt, daß die Notare , um

sich reichlich Geschäfte zu verschaffen, genöthigt gewesen
seien , dem Publikum im weitesten Maße entgegenzu¬kommen ; nachdem ihnen nunmehr aber ein festes Gehalt
ausgezahlt werde , das sie, möge ihr Geschäftsstand groß
sein oder nicht, bestimmt immer in gleicher Höhe erwarten
dürfen , sei leicht die Neigung vorhanden, nicht allzu ent¬
gegenkommend zu sein . Thatsache sei , daß man bei den
Notaren in Mannheim das frühere Entgegenkommen
vermisse . Es sei daher begreiflich , daß die mit dem Ent¬
wurf geplante weitere Verkürzung der Notare durch Ein¬
engung des Kreises der Nebengeschäfte in den Kreisen des
Publikums keine Beruhigung hervorgerufen habe. Diese
Beunruhigung und die an die geplante Erhöhung von
Gebühren geknüpften Befürchtungen hätten den Wunschder Petenten entstehen lassen, es sollten diese neuen Be¬
stimmungen nicht Gesetz werden.

Was nun die Behandlung der Petition durch die Kom¬
mission anlange , so kann sich Redner damit völlig ein¬
verstanden erklären. Es sei nicht zu verkennen, daß dieGründe , welche die Regierung zu ihrem Vorgehen ver-
anlatzten , stärker seien als die Gegengründe der Petition ;er wolle aber doch nicht unterlassen, zu betonen, daß so¬bald die Erfahrungen zeigten , daß die geäußerten Be¬
fürchtungen in dem ausgesprochenen Umfange eintreten ,daß dann alsbald ein Weg zur Abhilfe gefunden werden
müsse . In diesem. Sinne bitte er die Regierung , die
Petition wohlwollend aufzunehmen.

Redner bespricht sodann zum Schluffe einen Vorgang ,der in Mannheim , man könne wohl sagen, Entrüstung
hervorgerufen habe. Nachdem die Neuregelung der Be¬
züge der Notare bekannt geworden sei, hätten die Mann¬
heimer Notare mit einem Schlage ihre Telephonabonne¬ments gekündigt. Er will auf die unangenehmen Fol¬gen , die dieser Schritt in einer Stadt wie Mannheim ge-
habt habe, nicht besonders Hinweisen. Es komme fürMannheim jetzt darauf an , aus dem Dilemma heraus¬zukommen, und er bitte die Regierung, zu prüfen , obes nicht zweckmäßig wäre, wenn die Telephonkosten derNotare auf die Staatskasse übernommen würden .

Präsident des Großh. Ministeriums der Jusüz , desKultus und Unterrichts Geh . Rath Frhr . v . Dusch gibtseiner Genugthuung darüber Audruck, daß der Entwurf
voraussichtlich einstimmige Annahme finden werde. Aufdie Einzelheiten desselben einzugehen , halte er nach dem
ausführlichen Berichte des Herrn Berichterstatters nichtfür nöthig , er wolle nur betonen , daß mst dem Entwürfekeine organisatorische Aenderung des Notariats beabsich-
ttgt sei, sondern daß es sich hauptsächlich darum handle ,die finanziellen Folgen der gegenwärtigen Organisationdes Notariats und des Gebührenwesens hinsichtlich derNotare für die Staatskasse zu mildern. Auf die Frage ,inwieweit die Organfiation des Notariats selbst zu ändern
sei, will Redner jetzt nicht näher eingehen ; das Notariatin seiner gegenwärtigen Organisation sei so eng mit der
Verfassung des Grundbuchwesens verknüpft, daß ohneeine Aenderung des letzteren an eine anderweite Regelungdes Notariats nicht herangetteten werden könne.

Der Herr Berichterstatter sowohl als auch der HerrVorredner hätten auf einen Mißstand aufmerksam ge¬macht, der darin bestehe, daß die Notare in der letztenZeit es dem Publikum gegenüber an WünschenswerthemEntgegenkommen nicht selten fehlen ließen. Es sei diesgewiß eine sehr bedauerliche Erscheinung , die Wohl mit der
Neuregulirung der Bezüge der Notare durch Gewährungeines festen Gehalts Zusammenhänge . Eine Besserungsei aber bereits eingetteten und die Disziplin werde dieMittel an die Hand geben , um eine gänzliche Beseitigungdes beredeten Mßstandes herbeizuführen.

Von der Erhöhung der Gebühr für Entwürfe von
Rechtsurkunden von drei Zehntel auf acht Zehntel der
Gebühr für einen öffentliche Urkunde befürchte man eine
Schädigung des Publikums insoferne , als es durch die
höhere Gebühr werde veranlaßt werden , sich statt anNotare an Rechtsagenten zu wenden . Redner glaubt ,daß diese Befürchtung nicht wohl begründet sei. In
Preußen werde die gleiche Gebühr erhoben und es hätten
sich dort — so viel der Regierung bekannt sei — Miß¬
stände daraus nicht ergeben . Die Erhöhung der Gebührin dem obengenannten Matze könnte aber vielleicht —
und es wäre dies mit Freuden zu begrüßen — dazuführen , daß in größerem Umfange als jetzt von der öffent¬lichen Urkunde für den Rechtsverkehr, durch die ja die
größte Sicherheit gegeben werde, Gebrauch gemachtwerde.

Dem Antrag der Kommission , den 1 . August 1902 als
Einführungstermin für das Gesetz festzusetzen , trete die
Regierung bei.

Was endlich das von Herrn Geh . Kommerzienrath
Diffene erwähnte Vorkommniß in Mannheim anlange ,daß alle Notare die Telephonabonnements gekündigt
hätten , so sei dies höchst bedauerlich . Dieses Vorgehender Notare hänge wohl damit zusammen , daß es bisheran einer klaren Bestimmung darüber gefchlt -habe, in¬wieweit die Notare zur Tragung der Kosten für Kanzlei-aufwand heranzuziehen seien. Nach dem Gesetzentwurfwerde nunmehr der gesammte Kanzleiaufwand auf der.



Staat auch insoweit übernommen , als er auf die wahl¬
freien Amtsgeschäfte und die Nebengeschäste entfalle . Die
Regierung werde in Erwägung ziehen , ob nicht da, wo
ein dringendes Bedürfniß vorliege^ wie bei den beschäf-
tigsten Notaren in den größeren Städten , auf Staats¬
kosten werden Telephone einzurichten sein .

Tie Generaldiskussion wurde sodann geschlossen; eine
Spezialdiskussion fand nicht statt . Ter Antrag der
Kommission wurde sodann in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

Geh . Hofrath vr . Schäfer berichtete sodann über
den Gesetzentwurf , die Erziehung und den
Unterricht nicht vollsinniger Kinder be¬
treffend .

Ter vorliegende Gesetzentwurf biete die Erfüllung
dessen, was in Z 3 des Gesetzes über den Ele¬
mentarunterricht vom 13 . Mai 1902 in Aussicht
gestellt worden sei . Schon dem letzten Landtag
sei durch die Regierung ein Gesetzentwurf in der¬
selben Richtung vorgelegt worden ; derselbe habe aber nicht
mehr erledigt werden können. Der vorliegende Entwurf
weiche von dem früheren insofern ab , als auch die Regie¬
rung im Hinblick auf 88 1631 Absatz 1 und 1666 Absatz 1
des Bürgerlichen Gesetzbuches sich entschlossen habe, in
dem neuen Entwürfe auch nichtstaatliche Anstalten und
Privatunterricht zuzulassen. Damit werde diese Frage
si, geregelt, wie es schon für den allgemeinen Volksschul¬
unterricht im Gesetz über den Elementarunterricht ge¬
schehen sei. Zweck und Ziel des hier vorliegenden Ent¬
wurfs sei die Ausdehnung des Schulzwangs auf die nicht
vollsinnigen Kinder .

Die Kosten für die Erziehung in den Staatsanstalten
anlangend , so sollen dieselben , sofern eigenes Vermögen
des Zöglings vorhanden sei, den Erträgnissen desselben
entnommen werden. Weiterhin sollen Unterhaltungs -
Pflichtige Verwandte herangezogen werden, doch mit der
Einschränkung, daß sie nur so weit verpflichtet werden
können, als durch diese Last ihr standesgemäßer Unter¬
halt nicht gefährdet werde. Flößen aus diesen Quellen
Mittel nicht , so sollten der Gemeinde beziehungsweise dem
Kreise , der als Landarmenverband im Falle der Hilfs¬
bedürftigkeit des Kindes eintreten müßte , die Kosten auf¬
erlegt werden, doch werde ein Drittel der von Gemeinde
oder Kreis aufzubringenden Lasten aus der Staatskasse
ersetzt werden, die auch einzutreten habe , falls sich im
Großherzogthum ein unterstützungspflichtiger Armenver¬
band nicht ermitteln lasse . Außerdem sei der Unterstütz¬
ungspflicht der Gemeinde noch die Grenze gezogen , daß
sie, eingerechnet in die Schullasten , sich nicht höher be¬
laufen soll, als die Unterhaltungspflicht der Gemeinde
für ihre Schule auf Grund der 88 73 bis 80 des Elemen¬
tarunterrichtgesetzes reiche.

Die Durchführung des Entwurfs werde dem Staat eine
jährliche Mehrausgabe von rund 8000 M . verursachen ;
ferner ergebe sich die Notwendigkeit der Errichtung einer
neuen Anstalt für Taubstumme , für die eine Anforderung
in den Nachtragsetat eingestellt worden sei . Der Mehr¬
aufwand , der dem Staat aus der vergrößerten Zahl der
Zöglinge erwachse, betrage reichlich 13 000 M . Die
Ausgaben für den fortlaufenden Betrieb der geplanten
neuen Taubstummenanstalt werden sich auf etwa 40 000
M . belaufen ; es ergebe sich somit ein jährlicher Gesammt-
aufwand von rund 60 000 M . , den die Durchführung des
Gesetzentwurfs zur Folge haben würde . Da aber mit die¬
sen Summen von der Natur ungenügend ausgestattets
Kinder trotz ihrer geringen Leistungsfähigkeit zu selb¬
ständigen Existenzen herangebildet werden sollen und so¬
mit auch wieder die Gesellschaft von dauernder BelaMmg
thunlichst ferngehalten werden solle, kämen diese Sum¬
men der Gesellschaft selbst wieder zu Gute .

Die einzelnen Bestimmungen des Entwurfs anlangend ,
so hätten sich in der Kommission gegen die Bestimmung
des 8 8 , welche den Beginn der Schulpflicht auf das voll¬
endete achte, beziehungsweise in besonderen Fällen auf
das siebente Lebensjahr festsetze, Bedenken erhoben. Ein¬
mal seien die Fälle nicht selten , wo Taubstumme die
gleiche Begabung zeigten, wie Durchschnittsschüler der
Volksschule . Der Entwurf selbst ziehe in 8 8 in Betracht,
daß Zöglinge der Anstalten das Bildungsziel vor dem
Ablauf der achtjährigen Frist , demnach in geringerer
Zeit als der Volksschüler, erreichen könnten. Dann gäbe
es auch Fälle , wo Kinder im fünften oder sechsten Lebens¬
jahre , nicht lange vor beginnender Schulpflicht, infolge
schwerer Erkrankungen oder aus anderen Anlässen das
Gehör und damit in der Regel auch die schon erworbene
Sprechfähigkeit verlören . Vorgebeugt werden könne da
nur , wenn thunlichst rasch ein geregelter Unterricht ein¬
setze. Es erscheine daher wünschenswert̂ daß unter Um¬
ständen Zöglinge auch früher , in dem Alter , das für
den Eintritt in die Volksschule festgesetzt sei , in Taub¬
stummenanstalten ausgenommen werden können. Das
würde erreicht werden, wenn in 8 8 Absatz 2 statt der
Worte : „Können nur aus besonderen Gründen , jedoch
nicht vor dem vollendeten siebenten Lebensjahr " einge¬
setzt würde : „Können aus besonderen Gründen auch frü¬
her " oder wenn man für „siebenten " einsetzte „sechsten " .
Da eine derartige Aenderung bei der Kürze
der Zeit das Zustandekommen des Gesetzes auf diesem
Landtag vielleicht unmöglich machen würde, so beschränke
sich die Kommission darauf , zu wünschen , daß die Regie-
rung eine Revision des Gesetzes in dem angegebenen
Sinne im Auge behalten möchte.

Zu 8 15 des Entwurfs sei in dem andern Hohen Hause
eine Aenderung vorgeschlagen worden ; dieselbe gehe
darauf hinaus , daß festgelegt werden soll, daß auch.

wenn einmal Staalsanstalten für die Erziehung der
schwach - und blödsinnigen und der epileptischen Kinder
errichtet sein sollten, die privaten Institute nebenher als
Erziehungsanstalten zulässig bleiben sollten. Diese
Aenderung erscheine angemessen , da sie der allgemeinen
Tendenz unserer Schulgesetzgebung entspreche .

Redner begrüßt es zum Schlüsse mit Freuden , daß
Baden unter den ersten deutschen Staaten ist, die den
Weg der Ausdehnung des Schulzwangs auf die nicht voll¬
sinnigen Kinder beschreiten und stellt namens der Kommis¬
sion den Antrag :

Hohe Erste Kammer möge dem Gesetzentwurf
in der Fassung , wie er aus den Berathungen des
anderen Hohen Hauses hervorgegangen ist, ihre Zu¬
stimmung ertheilen.

Präsident des Grotzh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts Geh. Rath Frhr . v . Dusch be¬
gründet zunächst die etwas späte Vorlage des Entwurfs
an die Landstände . Derselbe sei bereits ausgearbeitet
gewesen , als sich nachträglich Bedenken ergeben hätten ,
in wie weit ein Anstaltszwang sich mit den Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Rechts vereinbaren lasse . Die
Erörterung dieser Frage habe umfassende Erhebungen
veranlaßt . Was die Bedenken der Kommission gegen die
Bestimmung des 8 8 des Entwurfs , welche den Beginn
der Schulpflicht auf das vollendete achte, beziehungsweise
in besonderen Fällen auf das siebente Lebensjahr fest-
setze, anlange , so sei man hierbei von der allgemeinen Er¬
fahrung der Rückständigkeit der Entwickelung taub¬
stummer und blinder Kinder ausgegangen . Ob solche
Fälle , wie sie der Herr Berichterstatter dargelegt habe,
Vorkommen , könne die Regierung , ohne zuvor Sachver¬
ständige gehört zu haben, nicht beurtheilen . Jedoch
könne er die Zusicherung geben , daß , falls sich ein Be¬
dürfniß zur Abänderung des Gesetzes in der von dem
Herrn Berichterstatter angeregten Richtung ergeben sollte ,
die Regierung hierzu gerne bereit sein werde.

Eine weitere Diskussion fand nicht statt , und es wurde
der Antrag der Kommission einstimmig ange¬
nommen . ^

Namens der Kommission für Justiz und Verwaltung
berichtete sodann Geh . Rath Lewald über den Ge¬
setzentwurf , die Abänderung des Ge -
bäudeversicherungsgesetzes vom 29 .
März 1862 betreffend. Redner gibt zunächst einen
kurzen Ueberblick über die Geschichte der im Großherzog¬
thum bestehenden staatlichen Gebäudeverficherungsanstalt,
deren Schicksale mit der Geschichte des Landes eng ver¬
bunden seien . Wenn die Anstalt schon aus historischen
Gründen eine pietätvolle Behandlung verdiene, so komme
ihr doch als segensreiche Einrichtung auch ein großer
aktueller Werth zu . Wenn auch heute mit Rücksicht
darauf , daß einmal die Einsicht in die Bedeutung und
den Werth der Versicherung in die weitesten Kreise ge¬
drungen , daß ferner das Versicherungswesen ein
glänzend entwickelter Zweig der Volkswirthschaft
geworden sei , das Bedürfniß nach einer staat¬
lichen Gebäudeversicherungsanstalt mit Versicherungs-
uvang nicht mehr so vorliege, wie vor 100 oder
t60 Jahren , so könne doch einer Beseitigung der Gebäude¬
versicherungsanstalt das Wort nicht geredet werden. Wir
leben in einer Zeit der Sozialpolitik , und gerade ein
sozialpolitischer Gesichtspunkt sei es, der für die Beibe¬
haltung der Anstalt , durch die den wirthschaftlich Schwä¬
cheren Unterstützung unst Erleichterung zu Theil werde,
ausschlaggebend sei .

Die Gesetzssvorlage lasse daher auch die Grundlagen
des früheren Gesetzes unberührt . Sie wolle das Gesetz
nur nach einer Richtung hin erweitern und einige be¬
stehende Einrichtungen verbessern .

Die Abänderungen zielten nach drei Richtungen hin,
einmal solle die Zwangsversicherung auf den ganzen Ge¬
bäudewerth ausgedehnt und die sogenannte Fünftel -
Versicherung beseitigt werden, dann soll dem Versiche¬
rungsanschlag der Bauwerth zu Grunde gelegt und end¬
lich das Ortsklassensystem beseitigt werden.

Der Ausschluß des letzten Fünftels von der Zwangs¬
versicherung sei eine eigenthümliche Einrichtung gewesen ;
man sei dabei von dem Gedanken ausgegangen , daß der
Gebäudebesitzer einen Theil des Schadens selber tragen
solle, damit der Brandstiftung entgegengewirkt werde.
Es sei daher ursprünglich beabsichtigt gewesen , die Ver¬
sicherung des letzten Fünftels überhaupt zu verbieten;
die Erste Kammer habe es bewirkt, daß wenigstens
die Privatversicherung des Fünftels zugelassen werde.
Nachdem nunmehr — von fiskalischen Gebäuden abge¬
sehen — 92 Proz . des Gesammtwerths aller Fünftel bei
Privatgesellschaften versichert seien , könne keine Rede mehr
davon sein , daß durch den Ausschluß derselben von der
staatlichen Versicherung der gewinnsüchtigen Brandstif¬
tung vorgebeugt oder entgegengewirkt werde. Es müsse
dem Gesetzesvorschlag , der insbesondere für die Bewohner
der Gebirgsgegenden , die bisher das Fünftel nur gegen
hohe Prämiensätze , manchmal auch gar nicht hätten ver-
sichern können, eine fühlbare Wohlthat sein werde, bei¬
getreten werden.

An die Beseitigung des Ortsklafsensystems knüpfe sich
die Frage an , ob nicht nunmehr zu einer auf richtigen
versicherungstechnischen Prinzipien aufgebauten Ab¬
stufung der Beiträge , das heißt zu einem Gefahrenklassen¬
system , überzugehen sei . Die Regierung habe die Frage
verneint und die Kommission stimme ihr hierin bei .
Gerade von dem obenerwähnten sozialpolitischen Gesichts¬
punkt aus sei die Frage zu verneinen.

Die Zweite Kammer habe die grundlegenden Vorschläge'
der Regierung durchweg gebilligt und den Entwurf mit
einigen redaktionellen und auch einigen sachlichen Aende »
rungen einstimmig genehmigt.

So habe sie zu Artikel II den Zeitpunkt des Erlöschens
der bestehenden Fünftelversicherungsverträge , der in der
Regierungsvorlage auf 1 . Januar 1907 bestimmt war ,
auf den 1 . Januar 1912 hinausgerückt . Da die Ver¬
sicherung nicht auf länger als zehn Jahre abgeschlossen
zu werden Pflege, werde auf diese Weise ein störendes
Eingreifen des Gesetzes in die bestehenden Vertragsver¬
hältnisse vermieden.

Der Zusatz , den die Zweite Kainmer unter Ziffer 2
beigefügt habe, ermögliche es in zweckmäßiger Weise , die
bei Verkündung des Gesetzes nicht versicherten , sowie die
Gebäudefünftel , deren Versicherung demnächst abläuft ,
schon vor dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Gebäude¬
versicherungsanstalt aufnehmen zu lassen . '

Redner will sich auf diese Ausführungen beschränken
und nunmehr die im anderen Hohen Hause angenommene
Resolution und die eingekommenen Petitionen besprechen .
Die Resolution gehe dahin : „ es sei die Größt) . Regierung
zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob nicht auch dis
Versicherung von Rohbauten während der Bauausfüh¬
rung durch die Gebäudeversicherungsanstalt erfolgen
könne , und über das Ergebniß der Zweiten Kammer auf
dem nächsten Landtag Mittheilung zu machen , eventuell
durch Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfs" .

Die Kommission sei der Meinung , daß diese Anregung
eine recht beachtenswertste sei . Die Rohbauten seien
Immobilien und fallen daher ihrer Natur nach in den
Bereich der Gebäudeversicherung. Für die Privatversiche¬
rung sei die Behandlung dieser Rohbauten eine etwas
umständlichere und schwierigere . Es sei daher richtig,
wenn der Staat , nachdem er die Versicherung der Ge¬
bäude monopolisirt habe, auch der schwieriger zu behan¬
delnden Objekte sich annehme . Die Kommission schlage
vor, der Resolution beizutreten .

Petitionen seien zu dem Gesetzentwurf eingegangerr
von dem „Ausschuß der Vereinigung der in Süddeutsch¬
land arbeitenden Privatfeuerversicherungsgesellschaften"
und von den „Generalvertretern der im Großherzogthum
Baden zum Geschäftsbetrieb zugelassenen Privatfeuer .
Versicherungsgesellschaften "

. Die Petenten begehren aus
Rechts - und Billigkeitsgründen Entschädigung aus der
Staatskasse für die ihnen aus der Verstaatlichung der
Gebäudeversicherung erwachsenden Nachtheile. Die Kom¬
mission sei der Ansicht, daß von einem Rechtsansprüche
nicht gesprochen werden könne. Wenn der Staat durch!
seine Gesetzgebung aus Gründen des allgemeinen Wohles
in die Interessen Privater eingreife, dann entstünden da¬
durch keine Rechtsansprüche auf Entschädigung . Dis
Petenten hätten auf das Vorgehen des Reichs bei Aus¬
dehnung des Postregals den Privatpostanstalten gegen¬
über hingewiesen, allein dort sei ausdrücklich betont wor-
den , daß ein Rechtsanspruch auf Entschädigung nicht
begründet sei. Der Hinweis auf 8 14, Absatz 4 der Ver-
fassung sei unzutreffend ; denn es sei Wohl außer Zweifel,
daß dort nur Entschädigung für Expropriationen im
Sinne des Enteignungsgesetzes von 1836 , bezw . 1899 ge¬
meint sei . Hier liege aber eine Zwangsenteignung im
juristischen Sinne nicht vor . Wenn die Petenten zur
Begründung des Rechtsanspruchs auf Entschädigung sich
auch noch darauf berufen , daß es zum Widerruf der den
Gesellschaften für diesen Versicherungsziveig ertheilterr
Konzession an zureichenden Gründen , das heißt ihrer
eigenen Geschäftsgebahrung entnommen , fehle , so handle
es sich hier nicht um einen Widerruf der Konzession ,
vielmehr um eine durch 8 120 des Reichsverficherungs-
gesetzes zugelassene Ausdehnung der Zwangsversicherung ;
übrigens habe der Staat sich den freien Widerruf der
Konzession ausdrücklich Vorbehalten.

Von einem Rechtsanspruch könne also keine Rede sein .
Was die Billigkeitsansprüche auf Entschädigung an¬

langt , so sei bezüglich der petitionirenden Gesellschaften zu
berücksichtigen, daß die Gebäudefünftelversicherung doch
nur einen geringen Bruchtheil des gesammten Geschäfts¬
betriebs der Gesellschaften und nur etwa ein Sechstel bis
ein Fünftel des badischen Geschäfts ausmache. Bei¬
den Agenten könnte man eher geneigt sein zu beachten ,
daß sie durch das Gesetz geschädigt würden . Allein nach¬
dem durch den Beschluß der Zweiten Kammer , dem auch
die Kommission beigetreten sei , der Zeitpunkt des Er¬
löschens der bestehenden Fünftelversicherungsverträge auf
den 1 . Januar 1912 hinausgesetzt sei , werden die den
Agenten entstehenden Nachtheile sehr erheblich gemin¬
dert ; sie würden auch in der Lage sein , bis dahin Mittel
und Wege zu finden , wie sie die entstehende Einbuße
ausgleichen könnten.

Der Antrag der Kommission gehe dahin
Hohe Erste Kammer wolle

1 . dem vorliegenden Gesetzentwurf in der von der
Hohen Zweiten Kammer beschlossenen Fassung
zustimmen,

2 . der von der Hohen Zweiten Kammer beschlos.
senen Resolution in Betreff der Rohbauten bei¬
treten und

3 . über die vorliegenden beiden Petitionen zur
Tagesordnung übergehen.

Der Antrag der Kommission wurde ohne Debatte ein¬
stimmig angenommen.

Geh . Rath Lewald erstattete sodann Bericht
über den Gesetzentwurf , die Fürsorge für -
Beamte infolge von Betriebsunfälle «



betreffend. Redner erläutert kurz den Zweck der Vor¬
lage , die beabsichtige , das Beamtenunfallfürsorgegesetz
den geänderten Bestimmungen der Unfallversicherungs¬
gesetzgebung anzupassen. Für das Reich sei diese An¬
passung schon durchgeführt, die badische Vorlage schließe
sich eng an das Reichsgesetz an .

Der Antrag der Kommission gehe dahin , den Gesetz¬
setzentwurf unverändert en bloc anzunehmen.

Dem Antrag wurde in namentlicher Abstimmung
einstimmig entsprochen .

Es wurde sodann geschritten zur Wahl der Deputation
zum Empfang Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs beim morgigen Landtagsschlusse und zur Wahl
der Mitglieder des ständischen Ausschusses .

Für die Deputation wurden bestimmt : die beiden
Herren Vicepräsidenten und die beiden Herren Sekretäre ;
in den ständischen Ausschuß wurden durch Akklamation
gewählt die Herren : Frhr . v . Göler , Frhr . v . Rüdt
und Geh . Rath Or . Engler . . ^ ,

Der I . Vicepräsident gab sodann folgende
Uebersicht über die Geschäftsthätigkeit des Landtags :

Der Landtag wurde am 26 . November 1901 eröffnet
und am 10 . Juli d . Js . nach einer Dauer von sieben
Monaten und 14 Tagen wieder geschloffen.

Die Erste Kammer hatte 24 öffentliche und
zwei geheime Sitzungen .

Kommissionssitzungen fanden zusammen 71 statt
und zwar ,

Budgetkommission . 20
Petitionskommission . 9
Kommission für Justiz und Verwaltung . . . 22
Kommission für Eisenbahnen und Straßen . . 12
Bibliothekkommisficn . 1
Adreßkommission . 1
Kommission für den Gesetzentwurf , die Landwirth-

schastskammer betr. 4
Kommission für den Gesetzentwurf , das Wohnungs¬

geld betr . 2

An Vorlagen der Großh . Regierung wurden
erledigt:

a . das Budget für die Jahre 1902 und 1903 nebst
Nachtrag;

b . an Gesetzentwürfen zusammen 26 , davon wurde
ein Gesetzentwurf von der Zweiten Kammer nicht
erledigt .

Von der Zweiten Kammer wurden außerdem zwei
Gesetzesvorschläge eingebracht , welche jedoch nicht in Be¬
handlung genommen wurden wegen zu später Vorlage .

Von den durch die Regierung vorgelegten Gesetzent¬
würfen wurden der Ersten Kammer zwei zur ersten
Behandlung gegeben.

'

Resolutionen , Wünsche und Protokollerklärungen
wurden zwei gefaßt und zwar über

1 . die Herbeisübrung einer Aenderung der Reichsgesetz-
gebung , daß die Verpflegungssätze für Einquartirung

, auf eine dem wirklichen Aufwand entsprechende
Höhe gebracht werden ;

2 . zu dem Gesetzentwurf , die Abänderung des Gebäude¬
versicherungsgesetzes betreffend , bezüglich der Ver¬
sicherung von Rohbauten.

An Petitionen wurden eingereicht 78.
Von diesen Petitionen sind erledigt worden:
1 . durch empfehlende Ueberweisung an die

Großh . Regierung . 3
2 . durch Ueberweisung zur Kenntnißnahme

an die Großh . Regierung . 34
3. durch Uebergang zur Tagesordnung . 7
4 . erledigt erklärt:

durch die Budgetverhandlungen . . . 10
durch die Beschlüsse zu den bezüglichen Gesetz¬
entwürfen . 17
nicht behandelt wurden . 7
und zwar wegen ungenügendem Stoff 3,

wegen zu später Vorlage 3,
zurückgezogen wurde 1 .

Hierauf hielt der I . Vicepräsident folgend«
Ansprache :

Durchlauchtigste, Hochgeehrteste Herren : Wir sind so-
mit am Ende unserer Arbeiten, und wenn wir diese
Räume verlassen , glaube ich, können wir es mit dem gu¬
ten Bewußtsein thun , unsere Schuldigkeit gethan unÜ
etwas zum Wohle des Landes gearbeitet zu haben . Dazu
hat wesentlich beigetragen unser verehrter Herr Präsident ,
der Durchlauchtigste Prinz Karl , der leider nicht an¬
wesend ist . Und ich glaube, wir haben in erster Reihe
die Pflicht , ihm unseren herzlichsten Dank hiermit aus¬
zudrücken . Er hat mir heute geschrieben und sein Be«
dauern ausgedrückt , daß er hier nicht anwesend sein kann.
Er sendet den Herren die herzlichsten Grüße und sein«
innigsten Wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen.

Diesen seinen Wünschen für Ihr Wohlergehen schließ«
ich mich von ganzem Herzen an und glaube sagen zu
dürfen : Aus frohes Wiedersehen im nächsten Landtag !

Frhr . v . Röder : Ich glaube im Sinne der Durch¬
lauchtigsten Herren Mitglieder der Hohen Ersten Kam¬
mer zu sprechen, wenn ich den Dank, den der Herr Vice¬
präsident soeben für Seine Großherzogliche Hoheit den
Prinzen Karl ausgesprochen hat, ausspreche für die bei¬
den Herren Vicepräsidentenund die Herren Sekretäre , den
Dank für ihre besonders in der letzten Zeit außerordent¬
lich mühevolle Arbeit und für ihre Thätigkeit während
der ganzen Session , die jedenfalls die Berathungen und
Erledigungen der bedeutenden Aufgaben uns sehr er¬
leichtert hat .

Ich glaube, daß auch das Hohe Haus diesen Herren
seine guten Wünsche mit in die Heimath gibt.

Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Aktiva .

tkdmmWrmgs - Mait aif GcMscitiMt in
Gegründet 18SS . T6S4

Sllsm sirr 31 . VvLsmldsi » 1901 . passiv».

Grundbesitz .
Hypotheken .
Wertpapiere .
Darlehen auf Policen .
Kautions -Darlehen an versicherte Beamte .
Guthaben bet Bankhäusern .
Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesell¬

schaften .
Rückständige Zinsen :

» . Rückstände . 1149 .65
v . Stückztnsen per 31 . De¬

zember 1901 . . . . . 15294195
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien .
Vaare Kasse .
Inventar und Drucksachen .
Sonstige Aktiva .

2 152 252 16
1U634 669 50

203 215 85
1458108 65

11052 40
279 42106

978 039 07

154 09160
372 920 43

1067 97413
52 406 47
12 905 70

108 506 50
17 485 563 52

Kapitalreservefonds (Sicherheitsfonds) . .
Spectal -Äeserve .
Schadenreserve .
Prämienreserve und Prämtenüberträge
Gewinnreserve der Versicherten . . . .
Guthaben and . Versicherungs-Gesellschaften
Sonstige Passiva .
Ueberschuß .

422 293 '78
368 540 58
66 977 45

15 262 243 81
340 693 63

26 938 37
781 82118
216 054 72

17 485 563 52

« Ärgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

T -705 .3 . Nr . 22 238 . Heidelberg .
I . Aufgebot

Der Werkmeister Karl Ludwig
Strtehlin Neckarau , vertreten durch
die Rechtsanwälte Or . Köhler und Or .
Mayer in Mannheim, hat das Aufgebotdes von dem Kaufmann Karl Vollmond
in Heidelberg accepttrten Wechsels,1 . ä .
Mannheim, den 24 . Juni 1902 , über
5500 M ., zahlbar am 1 . Oktober 1902
bet der Rheinischen Creditbank in Hei¬
delberg , beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

Freitag den 1 . Mat 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte (Zim¬

mer Nr . 7 , II . Stock) anberaumten
Aufgebotstermine seine Rechte anzu¬
melden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

II . Zahlungssperre .
Gemäß § 1019 C .P .O . ergeht an

Kaufmann Karl Vollmond und an die
Rheinische Creditbank, beide in Heidel¬
berg, das Verbot, an den Inhaber des
obenbezetchneten Wechsels Zahlung zu
leisten .

Heidelberg , den 26. Juni 1902.
Großh. Amtsgericht,
gez . Or . Quenzer .

Dies veröffentlicht
Der Gertchtsschreiber :

Fabian ,
Gr . Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot .
T -897 .1 . Sinsheim . Der Land-

wtrth Jrkob Ritter in Rohrbach hatalS Abwesenhettspflcger beantragt , den
verschollenen Georg Michael Ritter ,
geboren am 14 . November 1847 zu
Rohrbach , Amts Sinsheim , zuletzt
wohnhaft im Inland in Rohrbach,Amts Sinsheim , ausgewandert von
da Ende der 1870er Jahre , wohin un¬
bekannt , für tobt zu erklären.Der bezetchnrte Verschollene wird
aufgefordrrt, sich spätestens in dem auf
Mittwoch den 18 . Februar 1903 ,

Vormittag » S Uhr ,«or de« Unterzeichneten Gericht anbe¬

raumten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen , ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem Ge -
richte Anzeige zu machen .

Sinsheim , den 2 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Konkurse.
T -942. Nr 26 7221 . Mannheim -

In dem Konkursverfahren über da
Vermögen des Hoteliers Jakob Thcils
acker in Mannheim , LI 5 . 9, findet die
erste Gläubigerversammluna nicht am
Donnerstag den 17 . Juli 1902, sondern
am :
Donnerstag den 24 . Juli 1902 ,

Vormittags 10 Uhr ,
statt.

Mannheim , den 11 . Juli 1902 .
Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13 :

Birkenmeyer .
T -943. Nr . 16 657 . Mosbach . Gr .

Amtsgericht hier hat in dem Konkurse
über das Vermögen der offenen Han-

! delsgcsellschaft Georg und Johann
Kraus in Hochhausen Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Konkursverwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bet der Berthetlung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
auf : Dienstag den 5. August 1902,Vorm . 10 Ubr , bestimmt . Mosbach,den 10 . Juli 1902. Gertchtsschretberet
Gr . Amtsgerichts : Heber , Amtsge-
rtchtSsekretär.

Bekaalltmachllllft.
T -955. Karlsruhe . Im Konkurs-

Verfahren über das Vermögen des
Wagnermeisters Carl Seeger hier
soll mir Genehmigung Großh . AmtS
gertchts die Schlußvertheilung erfolgen .

Hierzu find verfügbar M . 3495 . 31,
während nicht bevorrech¬
tigte Forderungen M . 13123 . 99
zu berücksichtigen find .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1902 .
Der Konkursverwalter :

Karl Burger .

T '940 . Nr .7256 . Philippsburg
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Anton Mackle Ehe¬leute in Oberhausen, ist Termin zur
Anhörung der Gläubigerversammlungüber Einstellungdes Konkursverfahrens
wegen Mangels einer den Kosten des
Verfahrens entsprechenden Konkurs¬
masse auf

Freitag den 18 . Juli 1902,
Vormittags 8 -/, Uhr ,

bestimmt .
Philippsburg , den 10 . Juli 1902.

gez . Or . Kälber er .
Dies veröffentlicht :

Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Reinhard .

T '939 Ettenhetm . Das Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Pfarrers Adolf Thierh in Ktppen -
hetm ist durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Ettenheim Vom 9. Juli 1902
nach Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden .

TMS . Nr . 11598 . Sä Singen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Friedrich Schell ,
Uhrmacher in Säckingen ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten For¬
derung der Firma Rößler L Pfeiffer
in Lahr Termin auf

Dien st ag den 29 . Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Säckingen , den 10. Juli 1902.
Großh. Amtsgericht.

Der Gertchtsschreiber :
Eckert .

T -929 . Karlsruhe .

ZWWVttMgttUNg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das dahier belegene , im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintragungdes Berstetgerungsvermerks auf den
Namen der Frau Christine Proner
geb. Fritz, Ehefrau des SteinhauerS
Leonhard Pronrr hier, eingetragene,nachstehend beschriebene Grundstück am
Samstag de« SV. Angnst 1SV2.vormittag » S Uhr,
durch LaS Unterzeichnete Notariat t»

dessen Diensträumcn , Amalienstraße19,
versteigert werden :

Lagerbuch- und Grundbuchhest Nr .
2022. Flächeninhalt S s> 86 qm .
Hierauf steht das mit Nr . 8 der
Degenfeldstraffe bezeichnet?, vier¬
stöckige WohnhanS mit Hinter
gebäulichkeite« , amtlich geschätzt zu

72 000 Mark
Der Bersteigerungsvermerk ist am

31 . Mat 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mtttheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen die
Grundstücke betreffendenNachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Berstcigerungstermtne
vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bet der

' Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ber-
thcilung des Berstetgerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den

^ übligen Rechten nachgesetzt werden .
Diejenigen, welche ein der Versteige¬

rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erthetlung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1902 .
Groffh. Notariat V

als Bollstrecknugsgericht .
Beck .

T -684. Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene , im Grundbuch
von hier zur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den Na¬
men des Privatmanns Ludwig Bender
dahier eingetragene, nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am
Dienstag de« 26 . Angnst 1862 .

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen Amalienstraße 19
versteigert werden.
Lagerbuch- u . Grundbuchhest Nr . 1015 .

Flächeninhalt 8 » »- 87 qm .
Hierauf steht das mit Rr . IS der

Sophienstraffe bezeichnet« Sstöckige
Wohnhaus mit Hiutergebiiudeu ,

amtlich geschätzt zu 124 000 M .
Der Bersteigerungsvermerk ist am

30. Mai 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen, daS
Grundstück betreffendenNachmessungen
insbesondere der Schätzungsurkunde,
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
deS BerstetgerunftSvermerkeS aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬
testens im BersteigerungStermtne vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumrlden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu

machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Bertheilnng
des Bersteigerungserlöscs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erthetlung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Berstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe, den 24 . Juni 1902 .
Groffh. Notariat V

alS BollstreckuugSgericht .
Beck .

T '685 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene, im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bierbrauers Anton
Schätzte , früher tu Karlsruhe , jetztan unbekannten Orten, und des Ober¬
kellners Friedrich Hachtel in
Waldshut eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstücke am
Mittwoch , de» 27 . August 1962 .

Vormittags S Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat im
dessen Diensträumen Amalienstraße 19
versteigert werden .

Lagerbuch - und Grund-
buchheflNr . 1423 . Flächen-
inhalt 6 a 14 qm . Hier¬
auf steht das mit Rr . S6
der Kriegstraffe bezeichnete
fünfstöckige Wohnhaus
mit Hintergebäude »,
amtlich geschätzt zu . . . 145000 M.Der Verstetgerungsverme. k ist am
2 . Juni 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen, das
Grundstück betreffenden Nachweisungen,
insbesondere der Schätzungsurkunde
ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Berstetgerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Verstetgerungstermtnevor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bet der Berthetlung de»
Bersteigerungserlöscs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Ber -
steigerung entgegenstehendesRecht haben,werden aufgefordert , vor der Erthetlungdes Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Berstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes

Karlsruhe, den 24 . Juni 1902.
Groffh . Notariat V

al» BollstrccknngSgericht .
Beck.
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Vorlesungen für das Wintersemester 1902 03.
(Die Zahle » geben die Stunden pro Woche an, das g bedeutet gratis )

Theologische Fakultät.
Krieg : Pastoraltheologie , 6 . — Encyklopädie, 2 . — Ho¬

miletische Uebungen, 2. — Heiner : Kirchenrechr , 4. —
Kirchliches Strafrecht , 2 g . — Hoberg : Einleitung in das
Alte Testament , 4 . — Bibel und Wissenschaft . 1 . — Exegetisches
Seminar (Ausgewählte Stücke des alten Testamentes ) , 1. —
Hebräische Grammatik . — Ehrhardt : Allgemeine
Kirchengeschichte , I . Theil , 4 . — Die Methode der
kirchenhistorischen Forschung, verbunden mit dogmengeschicht¬
lichen Uebungen, 2 , g . — Rückert : Erklärung des Matthäus -
evangeliums , 4 . — Erklärung des Römerbriefes , 2. g . —
Braig : Dogmatik HI : Christologie, 5 . — Seminaristische
Uebungen, g . — Jul . Mayer : Moraltheologie , 4. — Ge¬
schichte derselben seit 1750 , 2 . — Trenkle : Erklärung des
Lukasevangeliums , 4. — Exegetische Uebungen, g . —
Künstle : Patrologie , 2 . — Geschichte der altchristlichen und
frühmittelalterlichen Kunst, 1 . — Seminar für christliche Ar¬
chäologie (Erklärung religiöser Bildercyklen) , 2 . — Weber :
Apologetik I , Theorie der Religion , 2 . — Spezielle Apologie:
Die christliche Schöpfungslehre mit Beziehung auf die Des -
cendenztheorie, 2. — Einführung in die armenische Kirchen¬
sprache , eventuell in die kirchliche altarmenische Literatur , 1 .— Homiletische Uebungen im Seminar : Besprechung ausge¬
wählter Proben , 2 .

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät
Eisele : Deutsches bürgerliches Recht I . , 8 . — Pan¬

dekten-Exegetikum ( Seminar ) , 2 . — Rümelin : Systemdes römischen Privatrechts mit praktischen Uebungen, 6 . —
Römische Rechtsgeschichte einschließlich des römischen Civil-
prozesses mit exegetischen Uebungen, 4. — Rosin : Grund¬
züge des deutschen Privatrechts , 4 . — Handels - , Wechsel-und Schifffahrtsrecht , ö . — Deutsches Reichs - und Landes-
( insbesondere preußisches und badisches ) Verwaltungsrecht , -1 .— Richard Schmidt : Deutsches Civilprozehreecht, 6. —
Deutsches Strafprozeßrecht , 4 . — Strafrechtspraktikum ( alle
14 Tage ) , 2 . — vonRohland : Einführung in die
Rechtswissenschaft , 3. — Deutsches Strafrecht , 6 . — Hebun¬
gen im Anschluß an Strafgerichtsakten ( alle 14 Tage ) , 2 . —
Fuchs : Theoretische Nationalökonomie ( exkl. Geschichte der
Nationalökonomie, aber inkl. Geld und Kredit ) , 6 . — Came-
ralistisches Seminar : Fortsetzung der begonnenen Arbeiten. —
von Schulze - Gävernitz : Spezielle Nationalökono¬
mie ( mit besonderere Berücksichtigung von Handelspolitik und
Agrarwesen ) , 4. — Cameralistisches Seminar : 1 . Anleitung
zur Anfertigung schriftlicher Arbeiten. — 2 . Repetitorische Ueb¬
ungen zur Allgemeinen Nationalökonomie, 1 . — Stutz :
Deutsche Rechtsgeschichte , 4 . — Deutsches bürgerliches Recht II ,2 . 3 . — Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten , 4. —
Das Kirchenrecht im Großherzogthum Baden , 2 . — Kirchen¬
rechtliches Seminar , 2 . — Merkel : Deutsches bürgerliches
Recht II . 1, 5 . — Grundzüge des französischen und badischen
Civilrechts mit besonderer Berücksichtigung der badischen Aus¬
führungsgesetzgebung zum Bürgerlichen Gesetzbuch, 3 . —
Sieveking : Finanztvissenschaft. 4 . — Geschichte der Na¬
tionalökonomie und des Sozialismus , 2 . — CameralistischesSeminar : Uebungen über Karl Marx , 1 . — Beyerle :
Deutsches bürgerliches Recht II , 3 , 3 . — Uebungen im bürger¬
lichen Recht für Anfänger mit schriftlichen Arbeiten, 2 . — Ueb¬
ungen im bürgerlichen Recht für Vorgerücktere mit schriftlichenArbeiten, 2 . — Konversatorium über bürgerliches Recht . —
van Calker : Deutsches Reichs - und Landes- ( inbesondere
preußisches und badisches ) Staatsrecht , 5 . — Völkerrecht , 3 .— Oekonomierath Schmid : Landw. Produktionslehre , 4.

Medieinische Fakultät.
He gar : Geburtshilflich -gynäkologische Klinik, ö . — Ge¬

burtshilfliche Poliklinink . — Hildebrand : Allgemeine Bo¬tanik , 5 . — Botanisch-mikroskopische Uebungen, 3 . — Bäum -ler : Medizinische Klinik, 7. — Krankheiten des Rückenmarks,1 , g . — Thomas : Medizinische und Kinderpoliklinik mitKinderklinik, 8. — Arzneivcrordnungslehre mit Rezeptir-
übungen , 2 . — Balneologie , Hydrotherapie und Klimatherapie ,1 . — Wiedersheim : Systematische Anatomie des Men¬
schen, I . Theil , 5. — Konversatorium der Anatomie , 1 . —
Arbeiten im Institut für Geübtere . — Präparirübungen , 60 .— von Kries : Physiologie der Bewegung und Empfin¬dung , 6 . — Physiologischer Kurs , 2 . — Arbeiten im physiolo¬gischen Institut für Geübtere . — Kraske : ChirurgischeKlinik und Poliklinik , 7V- . — Ziegler : Spezielle patho¬logische Anatomie (mit Ausschluß der pathologischen Ana¬tomie des Nervensystems) , 5. — Pathologisch-anatomische De¬
monstrationen mit Scktionsübungen , 6 . — Arbeiten im patho¬
logischen Institut . — Schottelius : Hygiene, 2. — Bak¬
teriologischer Kurs , 4. — Arbeiten im Institut , 36 , g. —
Kiliani : Organische Experimentalchemie, 8 . — Arbeiten "
und Uebungen im chemischen Laboratorium der medizinischen
Fakultät , 43 . — Chemisches Praktikum für Mediziner, 6 . —
Axenfeld : Augenklinik, 3. — Augenspiegelkurs, 3. — Kurs
der Funktionsprüfung , 1 . — Augenerkrankungen bei Allgemein¬
leiden. 1, g . — Arbeiten im Laboratorium , g . — Hoche :
PMiatrische Klinik, 3. — Gerichtliche Psychiatrie, 1. —

Schinzinger : Spezielle Chirurgie , 3 , g . — v . Kahlden :Spezielle pathologische Nnatomie des Nerven¬
systems , 1 . — Praktischer Kurs der pathologischen Histologie.4. — Arbeiten im pathologischen Institut . — Gerichtliche Me¬dizin, 2 . — Killian : Die Untersuchung der Luftwege undder oberen Speisewege, 2 . — Klinik der Krankheiten der Luft¬wege und der oberen Speisewege , 1 . — La-
rvngo -rhinologische Poliklinik , 12. — Keibel : TopographischeAnatomie, 3 . — Sonntag : Geburtshilflicher Operations¬kurs . — Goldmann : Allgemeine Chirurgie , 4 . —
Iacobi : Klinik und Poliklinik der Haut - und Geschlechts¬krankheiten, 3 — Ausgewählte Kapitel aus der Pathologieund Therapie der Gonorrhoe , 1 , g. —R itschl : Fracturenund Luxationen nebst Verbandkursus , 3 . — Kursus der Me-
chanotherapie ( Massage und Heilgymnastik) mit Vorstellungund Begutachtung Unfallverletzter, 2 . — Gaupp : Knochen-und Bänderlehre , ö . — Vergleichende Anatomie der Wirbel-thiere , 3 . — Bulius : Frauenkrankheiten , 2. — Baas :
Augenheilkunde, 2 . — Privatpoliklinik der Augenerkrankungen,12. — Bloch : Die Untersuchungsmethoden der Ohrenheil¬kunde mit praktischen Uebungen, 2 . — Klinik der Ohrenkrank¬heiten, 1 . — Poliklinik für Ohrenkranke, 3 . — Treupel :Kurs der klinischen Propädeutik ( Percussion, Auskultationu . s. w . ) für Anfänger , 4 . — Kurs der diagnostischen Unter¬
suchungsmethoden des Nervensystems, Anleitung zur Diagno¬
stik der Nervenkrankheiten, 1 . — Arbeiten im chemischen Labo¬ratorium für Vorgerücktere. — Schlegel : Die thierischenParasiten als Krankheitserreger , 1 . — Kurs der Bakteriologiefür Thierärzte , 4 . — Arbeiten im thierhygienischen Institut .— Autenrieth : Quantitative Analyse, 1 . — Pharma¬
zeutische Chemie I . , 2 . — Chemie der Alkaloide , 1 . — Chemi¬sches Praktikum für Mediziner , 6 . — Schüle : Einführungin die spezielle Pathologie und Therapie der inneren Krank¬
heiten (mit Demonstrationen ) . Uebungen im Erlernen der
klinischen Technicismen für Anfänger , 2. — Geschichte der
Medizin, 1 . — Reer >ink : Die Erkrankungen der Knochenund Gelenke ( mit Demonstrationen ) , 2 . — Die chirurgischenErkrankungen der Ebdominalorgane , 2 . — Roos : Klini¬
scher Kurs der chemischen und mikroskopischen Untersuchungs¬methoden, 2 . — Ueber Stoffwechselstörungen, 1 , g . — Sell -
heim : Geburtshilflich -gynäkologischer Untersuchungskurs,2. — Theoretische Geburtshilfe , 2 . — vonDungern : All¬
gemeine Jnfektions - und Jmmunitätslehre , 1 . — Clemens :Kurs der klinischen Propädeutik ( Percussion, Auskultationu . s . w. ) für Geübtere , 4 . — Spezielle Pathologie und Thera¬pie der Lungentuberkulose, 1 . — Pfister : AllgemeinePsychiatrie, 1 . — Manz : Chirurgische Untersuchungs¬methoden, 1 . — Krankenpflege ( einschließlich die Nachbehand¬lung Operirter ) , 1 . — Fischer : Spezielle physischeAnthropologie, 1 . — Anthropologisches Praktikum , 1 . —
K . Hegar : Beckenlehre und Geburtsmechanismus . 1 . —
Bartels : Zahnärztliche Poliklinik. 6 . — Plombirkursus16 . — Technische Arbeiten im Laboratorium , 60 . — Ausge¬wählte Kapitel aus der Zahnheilkunde, 1 . — Extractions¬kursus für Mediziner , 1 .

Philosophische Fakultät.
Bernhard Schmidt : Geschichte der römischen Lite¬ratur , 4 . — Philosophisches Seminar ( Horatius und Leitungder schriftlichen Arbeiten ) , 2 . — Weismann : Descen-

denztheorie, 4 . — Zoologisch -zootomisches Praktikum für Ge¬übtere , 36 . — Zoologisches Seminar , 2 , g . — MikroskopischerKurs für Anfänger , 2 . — Lüroth : Analytische Mechanik ,4 — Methode der kleinsten Quadrate , 2. — MathematischesSeminar . — Hense : Griechische Metrik , 4 . — Philolo¬
gisches Seminar ( Dio Chrysost . und Leitung der schriftlichenArbeiten ) , 2 . — von Simson : Deutsche Geschichte vom
Interregnum bis zur Reformation , 4 . — Historisches Seminar ,2 , g. — Dove : Allgemeine Geschichte im Zeitalter der
Hierarchie und der Kreuzzüge, 4 . — Historisches Seminar , 2 , g.— Kluge : Gothische Grammatik und Uebungen, 2 . — An¬
hochdeutsche Texte ( Seminar ) , 2 . — Steinmann : All¬
gemeine Geologie, 6 . — Die Eiszeit und der vorgeschichtliche
Mensch . 2 . — Anleitung zu selbständigen wissenschaftlichenArbeiten . — Geologische und palaeontologische Uebungen. —
Geologisches Colloquium, 2 .— Thurneysen : HistorischeGrammatik der lateinischen Sprache , 4 . — Sanskrit -Gram¬matik mit Jnterpretationsübungen ( zweiter Kursus ) , 2 . —>
Altirische Grammatik oder Interpretation keltischer Texte. —
Himstedt : Experimental -Phhsik, 5 . — Uebungen aus der
theoretischen Physik, 1 , g . — Physikalisches Praktikum , 16 . —
Anleitung zu selbständigen Arbeiten . — Physikalisches Collo¬quium , 2, g . — Baist : Historische Lautlehre der französi¬
schen Sprache , 3 . — Interpretation eines altfr . Textes , 2. —-
Uebungen der I . Abtheilung des Romanischen Seminars , 2 , g.— Stickelberger : Analytische Geometrie der Ebene
und Differentialrechnung , ö . — Theorie der analytischen Funk¬tionen , 3 . — Uebungen zur analytischen Geometrie und Diffe¬
rentialrechnung , 2. — Fabricius : Geschichte Alexanders
d . Gr und der hellenistischen Reiche , 4 . — Historisches Seminar ,
Abtheilung für alte Geschichte : Uebungen über lateinische In¬
schriften, 2, g. — Puch stein : Die antike Bildhauerei , 4.

— Archäologische Uebungen. 2 . — Rickert : Logik und Er -kenntnißrheorie ( Wissenschaftslehre) , 4 . — Der Darwinismusals Weltanschauung, 1 . — Philosophisches Seminar : Problemeder RÄurphUosophie. IV -, g . — Finke : Geschichte deS« ldrschen Landes , 4 . — Einführung in das Studium der Ge¬schichte , 2 . — Uebungen im historischen Seminar , 2 , g . —R " ttermann : Anorganische Experimentalchemie, 5 . —Chemisches Praktikum , 47V- . — Chemisches Seminar . 2 . g( alle 2 Wochen ) . — Wetz : Altenglische Literatur undMetrik mit Lektüre ausgewählter Stücke , 4 . — Einleitung indas Mittelenglische, 1 . — Historische Uebungen im germani¬schen Semmar , englische Abtheilung : Milton 's Dichtungen,P S - — « teup : Sallufts Historien, 2 . — Holtzmann :Sanskrit - Grammatik , erster Kursus . 4 . — Sanskrit -Jnter -pretirübungen . 2. — Hugo Meyer : Liest nicht. — Neu¬mann : Das außerdeutsche Europa , 4 . — Mittel - und Süd¬amerika, 1 . — Geographische Tagesfragen , 1 . — Uebungendes geographischen Seminars , 1 , g . — Geographisches Collo -quium , 2 ( alle 2 Wochen ) . — Bienemann : Bismarckund Rußland , 1 . — Boehm : Versteinerungskunde, 3 . —Palaeontologisches Praktikum , g . — Willgerodt : Che-misches Praktikum , 47V- . — Organische Experimentalchemie,4- — Chemie der Nahrungs - und Genußmittel , 1 . — Anorga¬nische Technologie , 2 . — Gruber : Zoologisches Seminar .2, g — Lebh : Aussprache des Neufranzösischen, 1 . —Engadmisch, 2 . — Graeff : Mineralogie . 6 . — Minera¬logische Uebungen. — Petrographische Uebungen. — Krhstal-lographische Uebungen. — Anleitung zu selbständigen Arbeiten.— Oltmanns : Repetitorium der Botanik, 3 . — Vegeta¬tion der Tropen . 1 , g . — Kleines mikroskopisches Praktikum .— Arbeiten für Geübtere . — Reckendors : Arabisch «Sprache, Anfangskurs . 3 . — Die Kultur der arabischen Heiden¬zeit, 1 . — Syrische Sprache , zweiter Kurs , 2 . — HebräischeSyntax . 3 . — G . Meyer : Elektrochemie , 2 . — MechanischeWärmetheorie mit Anwendung auf phys . und chem. Prob¬leme . 2 . — Elektroanalyse, 1 . — Physik . - chem. Uebungs-praktikum, 2. — Selbständige physikalisch-chemische Arbeiten.— Grosse : Grundzüge der Völkerkunde , 2 . — Die Bedeu¬tung der Völkerkunde für die Kulturgeschichte , 1 . — Michael :Allgemeine Geschichte im IS . Jahrhundert , 4 . — HistorischeUebungen: Wallenstein. 2 , g . — Eding er : Chemie deraromatischen Verbindungen , 2 .— Fromm : Ueber qualita¬tive Analyse, 1 . — Repetitorium der Chemie für Mediziner ,1 . Theil . 2 . — Sutter : Ueber Vorstellungsinhalt dermittelalterlichen Renaissancekunst, 1 . — Geschichte der neuerenMalerei in Frankreich. 1 . g . — Interpretation von Quellen zurKultur - und Kunstgeschichte des 15. und 16. Jahrhunderts , 2.—
. Panzer : Walther von der Vogelweide und der ältereMinnesang , 2 . — Der junge Goethe,2 . — Woerner :Geschichte der deutschen Romantik, 2 . — Deutsche Stilistik , 2 .— Seminar ( Gedichte Goethe's und der Romantiker ) , 2 , g .— Dhroff : Metaphysik, 4 . — Allgemeine Pädagogik, 2.— Schiller s Briefe über ästhetische Erziehung ( Philos . Semi¬nar ) , 1 , g. — Cohn : Geschichte der neueren Philosophievon der Renaissance bis Kant , 4 . — Tragik und Humor , 1 . —

Psychologische Uebungen. 2 , g . — Loewy : Theorie derKurven und Flächen, 4 . — Versicherungsmathematik, 2 . —Cornelius : Die Hauptmeister der italienischen Renais¬sance , 2 . — Raphael und Rembrandt , 2, g . — Wolf : All¬gemeine Geschichte im Zeitalter der Reformation und Gegen¬reformation , 4 . — Bismarck's Leben und Entwickelungsgang,2. .— Uebungen Mer neuere, besonders badische und ober¬
rheinische Geschichte, g . — Koenigsberger : ElektrischeWellen, 2. — Prinzip der kleinsten Wirkung und seine physi¬kalischen Anwendungen, 1 . — Wahl : Deutsche Verfassungs¬geschichte von den Anfängen bis 1871 , 2 . — Uebungen Mer die
Vorgeschichte der französischen Revolution , 2 , g. — Müller :Qualitative Analyse, 2 . — Theoretische Chemie ( organischerTheil ) , 1 . — Lommatzsch : Einleitung in das Studiumder klassischen Philologie , 2. — Griechische und lateinische Stil¬
übungen , 2 , g . — Cursorische Lektüre, 2, g . — Rupp :
Chemie der Theerfarbstoffe, II . Theil , 1 . — Die Konstitutionder anorganischen VerbiMungen , 1 , g . — Paulcke : Die
Bildung der Sedimente und Anleitung zur Untersuchung der¬
selben mit Praktikum , 1 : — Meigen : Gewichtsanalyse, 2.— Zürn : Geschichte der Pädagogik von der Zeit des dreißig¬jährigen Krieges an , 2 . — Praktische Unterrichtsübungen . —>
Rebmann : Geschichte der Arithmetik, 2 . — Pausier :
Französische Grammatik , 2. — Literaturgeschichtliche Uebun¬
gen , 2 . — Ferrars : From Walter Scott to RudyardKipling, 2 . — Englisch für Zuhörer aller Fakultäten , 2 . —>
Englisches Seminar , 2. — Hoppe : Harmonielehre für An¬
fänger und Vorgerückte , 1 , g . — Elcmentar -Jnstrumentations -
lehre mit Partiturbeispielen in Form von Einzelunterricht fürAnfänger . — Ensembleübungen für Streichinstrumentalisten ,Klavierspieler und Holzbläser. — Kursus im Klavierspiel :Spezialkurse für Technik in Form von Einzelunterricht . —
Einführung des Virgil -Technikklaviers durch Vortrag mchDemonstrationen ( für Theilnehmer an diefem Kurs Uebungs-
instrument im Kolleggebäude ) . — Kursus im Orgelpedalfpiel .— Kursus im Harmoniumspiel . — Zorn : Zeichnen undMalen . 2.

T .686 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene , im Grund¬
buch« von liier zur Zeit der Eintra¬
gung des Bcisteigerungsvermerks auf
den Namen deS Wurstlers Christian
Zimmern , ann dahier eingetragene ,
nachstehend beschriebene Grundstück am
Damwrstag de« S8 . August IVOS,

vormittags S Uhr»
durch das Unterzeichnete Notariat in
besten Dtensträumen Amalienstraße IS
veffteigert « erben :

Lagerbuch u . Grunbbuchheft Nr . 688 .
Flächeninhalt Ist sr stv qen . Hierauf
steht das mit Nr . SstV der Kaiser -
straste bezeichnet« dreiflächige Wohn¬
haus mit Hintergebäude« » amtlich
geschätzt zu ISO 00t» M .

Der BerstrigerungSvermrrk ist am
5. Juni 1902 in daS Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einficht der Mttthrilungrn deS

Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der SchStzungsurkundr , ist
jedermann gestattet.

ES ergeht die Aufforderung , Recht«,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks aus demGrunb -
buch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Bersteigerungstermine vor der Auf .
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und , wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bet der Bertheilung deS Ber -
stetgerungserlöses dem Ansprüche d«S
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung rnlgrgenstehendeS Recht haben,
werden aufgefordrrt , vor der Erthei -
lung des Zuschlag» dt« Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbetzuführen , widrigenfalls für das
Recht der Berftetgrrungserlvs an die

Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1902 .
Grotzh . Notariat V

als VollstreckuugSgericht .
Beck .

Strafrechtspflege.
Ladung .

T -845 .2 . Nr . l2 2S1 . Pforzheim .
1 . Christian Friedrich Wasserbäch ,

Schneider , geb. am 21 . März 1879
in Horrheim, zuletzt in Pforzheim ,
Otto Friedrich Bader , geb. am
1 . März 1880 zu Mühlhausen a/Enz ,
zuletzt in Pforzheim ,
Arthur Hugo Ziegler , geb. am
20 . Juni 1879 zu Heidelberg, zuletzt
in Pforzheim ,

werden beschuldigt,
als Wehrpflichtige tu der Ab.

stcht, sich dem Etutrstto in den Dienst
d«S stehenden HeerrS oder der
Flotte zu entziehen, ohne Srlaub -
ntß das Bundesgebiet verkästen
oder nach erreichtem mtlitärpfltch-

2.

3 .

außerhalb
aufgehalten

deS
zu

tigen Alter sich
Bundesgebietes
haben,

Vergehen gegen z 140 Abs . 1 Rr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 23 . August 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
Vor die II . Strafkammer des Gt . Land¬
gerichts in Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unrntschuldiatem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach K 472
der Strafprozeßordnung von den Civtl -
vorfitzrndrn der Ersatzkommisstonen zu
Baihingen a . E . und Heidelberg über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestellten Erklärungen
drrurthetlt werden.

Pforzheim , den 7 . Juli 1202 .
Der Grvßh - Staatsanwalt .

(gez.) Schlimm .
Ladung .

T -848 .2 . Nr . 25433 . Mannheim .
Der am 6 . Juli 1868 in Leipzig ge¬

borene Buchhändler Kurt Karl Merse
bürg er , znlctzt wohnhaft in Mann¬
heim 0 1 16 , z . Zt . unbekannt wo,wird beschuldigt , daß er als beur¬
laubter Bicefeldwebel der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert ist .

Uebertretung gegen z 36V
Nr . 3 R -Str .-G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh. Amtsgerichts Abth . 9 htrrsrlbst
auf
Samstag , den 20 . September 1902 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptversammlung geladen .

Bet unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach tz 472
Abs . 3 der Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Beztrkskommandv zu Mann¬
heim ausgestellten Erklärung vom 25 .
Juni 1902 Nr . 6491 » . verurtheilt
werden.

Mannheim , den 7 . Juli 1902 .
Gertchtsschretbrr Gr . Amtsgerichts IX .

Dietrich .
Dr ;ttk und Verlas der G . Bra un ' schrn Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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